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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 19 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem zuruhegesetzten Hauptlehrer Josef Gut m
Ueberlingen a, S . das Verdienstkreuz vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Nicht-Amtlicher Theil .

Gras v. Bülow über deutsche Handelskammern
im Auslande.

* Berlin » 28 . Febr . In dar Budgetkommisston des Reichs¬
tages fragte beim Etat des Auswärtigen Amts Abg. Müller -
Sagan an , wie sich die Reichsregierung zu dem Anträge auf
Errichtung von deutschen Handelskammern im Aus¬
lande stelle.

Staatssekretär Graf v . Bülow antwortete , daß diese Frage
seit Jahren nicht nur die deutsche Presse und Öffentliche Meinung ,sondern auch die Interessenvertretungen der deutschen Industrieund des Handels beschäftige . Von Anfang an hätten die Vor¬
schläge zur Gründung derartiger Organe ebenso entschiedene
Anhänger wie Gegner gefunden . Die Reichsregierung habe
nicht verfehlt, der Frage ihr besonderesAugenmerk zuzuwenden,
sei aber bei eingehender Würdigung aller in Betracht kommenden
Momente noch nicht zur Ueberzeugung gelangt, daß ein Bedürf¬
nis zur Gründung deutscher Handelskammern im Auslande
Vorliege . Für diese Haltung der deutschen Regierung wären
hauptsächlich folgende Erwägungen maßgebend , welche schon1886 ausgestellt worden seien , als die Frage der Errichtung
deutscher Handelskammern im Auslande an das damals von
dem Fürsten Bismarck geleitete Auswärtige Amt herangetreten
wäre : Die Deutschen im Auslände verträten
nicht bloß deutsche Interessen, , sondern nicht
selten ausländische Interessen . Im Gegensatz zum
englischen Kaufmann , der fast ausnahmslos im Auslande seine
Waare aus England beziehe , nehme sie der Deutsche von dort,
wo er sie am günstigsten erhalte , und namentlich in Ostasten
finde englische Waare beim deutschen Kaufmann regen Absatz.
Dadurch würden die Interessen des Deutschen im Auslande ,
wenn auch nicht von der heimischen Industrie losgelöst, so doch
jedenfalls stark mit nichtdeutscher Produktion verbunden . Eine
Handelskammer im Auslande könne aber nur dann Be¬
deutung für uns haben , wenn sie unsere Interessen allein
und gegen die Konkurrenz anderer Länder fördere . Dieses Ziel
werde aber aus dem oben genannten Grunde in Frage gestellt .
Ferner entstände die Frage , wie eventuell die Handelskammern
im Auslande zusammenzusetzen wären . Die Handelskammern im
Auslande müßten doch unbedingt aus den am Ort ansässigen
deutschen Kaufleuten zusammengesetzt werden. Hier entstünden
schon Schwierigkeiten bei der Frage : Welche Deutsche
können Mitglieder werden ? Nur jene, welche die
Reichsangehörigkeit besitzen? Diese wären oft die Minderzahl .
Gegen die Aufnahme der nicht mehr Reichsangehörtgen spreche
einerseits die Erwägung , daß von ihnen ein intensives Interesse
an der Förderung der deutschen Industrie auf Kosten der nicht-
deutschen nicht zu erwarten sei. Allein auch soweit nur Reichs-
angehörtge in Frage kämen , vermöchten dieselben keine für die
Thätigkeit einer Handelskammer unerläßliche Interessengemein¬
schaft zu bilden . Der Exporteur und der Importeur am gleichen
Platze hätten verschiedene Interessen . Gras V. Bülow führte
hierbei verschiedene drastische Beispiele für den Gegensatz an, in
dem sich häufig das Sondertntereffe deutscher Kaufleute im Aus¬
lände mit dem allgemeinen deutschen Exportinteresse befindet .
Die Förderung der heimathlichen Interessen könne aber nie
gegen die Interessen der im Auslande lebendenDeutschen zurück¬
treten, ein Grundsatz , an dem das Auswärtige Amt stets entschieden
sestgehalten habe . Diese Förderung könne die Handelskammer
im Auslande nicht hinreichend herbeiführen. Ferner würden wir
aus Reziprozitätsgründcn gezwungen sein, auch die Begründung
ausländischer Handelskammern in Deutschland zuzulafsen. Da¬
durch würde für uns die Gefahr der Industriespionage erhöht.
Jetzt bereits, obgleich diese Spionage nur mehr oder weniger ver¬
schleiert getrieben werden kann , hätten sich deutsche Handelskreise
durch dieselbe beunruhigt gefühlt. Weiter käme in Betracht, daß
zwischen den Konsulaten und deutschen Handelskammern bald un-
leicht Friktionen entstehen könnten. Er sei fern Von bureaukra-
ttscher Engherzigkeit , gleichwohl erscheine ihm dieses Bedenken
bet der ohnehin schwierigen und verantwortungsreichen Stellung
der Konsule nicht unerheblich . Graf v . Bülow berief sich
schließlich auf die ungünstigen Erfahrungen , die fremde Staaten
vielfach mit ihren Handelskammern im Auslande gemacht hätten .
Die französische Regierung habe sich im Jahre 1890 genöthigt
gesehen, der 1885 gegründeten französischen Handelskammer in
Mailand die staatliche Subvention zu entziehen und den Verkehr
mit ihr abzubrechen infolge der Haltung , welche die Kammer
der eigenen Regierung und dem französischen Generalkonsulate
gegenüber eingenommen habe . Die italienische Handelskammer
in London mußte im Jahre 1889 wegen mißbräuchlicher Ge-
bührenerhebuna gemaßregelt werden. Auch die französische
Handelskammer tu London habe so wenig den Erwartungen
entsprochen , daß erwogen wurde, den amtlichen Verkehr mit thr
abzubrechen und ihr die staatliche Subvention zu entziehen.
Noch problematischer wären die Erfolge der italienischen Han¬
delskammer in Konstantinopel, welche in einem Jahresbericht
unumwunden etngestehe, daß sie nur mit Hilfe des Generalkon¬
sulats und der staatlichen Subvention ihr Dasein fristen könne
und daß ihre Thätigkeit weder in der Heimath, noch bet den
Italienern am Platze Förderung finde. Auch die französische
Handelskammer in Rio de Janeiro entsprach durchaus nicht den l

Erwartungen . Graf v . Bülow schloß mit der Erklärung , baß
nach diesen Gründen ein Bedürfnis zur Gründung deutscher
Handelskammern im Auslande als amtlicher Organe noch nicht
anerkannt werden könne .

Eine französische Stimme über die deutsche
Marine.

In der Presse ist es besonders beliebt , die Rüstungen
unserer Marine , welche die Flottennovelle fordert , mit
denjenigen der französischen Marine zu vergleichen . Vor
uns liegt das Buch des ehemaligen französischen Marine¬
ministers und jetzigen Deputirten Lockroy „ I-a äekenss
imvale " 1900 . Es ist gewiß nicht uninteressant zu hören ,
wie Lockroh , welcher mehrere Jahre lang Marineminister
war und unausgesetzt bemüht gewesen ist , die französische
Marine zu fördern , also sicherlich über alle einschlägigen
maritimen Fragen ein richtiges Urtheil besitzt , über die
deutsche Marine denkt. Nachdem Lockroy einen Krieg
Frankreichs mit der Triple - Miance geschildert hat , fährt
er folgendermaßen fort :

„Gewiß will ich nicht behaupten, daß in Deutschland Alles
vollkommen ist : Küsten, Häfen, Organisation und Flotte . Wie
selbst in England, wird auch dort vielleicht viel zu tadeln sein .
Ich kann aber nicht umhin, die Aufmerksamkeit auf die Methode
zu richten , welche dort allen militärischen Fragen zu Grunde
gelegt wird, seien es nun taktische oder strategische Fragen ,
welche man zu lösen sucht, oder Vorbereitungen zu Kriegen, die
man herannahen steht . Die Fortschritte vollziehen sich in Deutsch¬
land nur langsam, aber immer methodisch und sicher . Was die
Marineleitung sehr beschäftigt — und hierüber können wir Fran¬
zosen nicht zu viel Nachdenken —, ist die Schaffung gleich¬
artiger Geschwader : gleich an Geschwindigkeit , an Geschütz-
Wirkung, an Tiefgang und Tonnengehalt . Während in der
französischen Marine etwa 30 verschiedene Schiffstypen unter¬
schieden werden , findet man in der deutschen Marine nur 7 bis
8 . Auf der Gleichartigkeit der Geschwader ist die Marschord¬
nung und die Gefechtsformation basirt. Sicherlich ist es nicht
ohne Grund , daß die deutschen Schiffe immer zu Vieren oder
in der Mehrzahl von Vieren auftreten . Das Prinzip der
Gleichartigkeit zeigt sich sowohl in der Konstruktion der Schiffe
wie in der T aktik . Odne derartige Gleichgiltigkeit — zum min¬
desten betreffs der Geschwindigkeit und des Aktionsradius — ist
in der THat ein Zusammenwirken nicht möglich . Diese beträcht¬
lichsten Seestreitkräfte werden andernfalls sich gegenseitig behin¬
dern. Eine Bereinigung verschiedener Schiffstypen macht noch
keine Schlachtflotte. Das hat England ebenso gut begriffen wie
Deutschland . Elfteres baut auch gleiche Schiffe in großer Zahl .
Eine Flotte ist kein Museum. Ein militärischer Gedanke muß
ihrem Bau zu Grunde liegen ."

Lockroy wendet sich alsdann zu den deutschen Torpedo¬
booten und zu den Werften . Er führt hierüber Folgen¬
des aus :

„Tie Torpedoboote find in Divisionen zu 8 gruppirt . An der
Spitze jeder Division befindet sich ein Torpedoboot desselben
Typs , aber von größerem Tonnengehalt . Ihrer Verwendung
legt man einen taktischen Gedanken zu Grunde und hat auf diese
Weise festgestellt, was sie leisten können . Wie die Schlachtflotte,
so sind auch die Werften im Hinblick auf den Krieg organistrt .
Die Reserveschiffe, welche vor ihren Magazinen liegen, werden
durch die Besatzung des Stammschiffs in Stand gehalten . Die
einfache Organisation ist auf die Gleichartigkeit des Typs ge¬
gründet. Auch hierin liegt ein Vortheil der Methode. Die
Mobilisirung wird eine sehr schnelle sein und sich in drei
Tagen vollziehen . Die Stammschiffe geben ihre Mannschaften
an die verschiedenen Schiffe der Division ab : die Kompletirungs -
mannschaften werden vom Bahnhofe durch Offiziere abgeholt,^ welche sie direkt an Bord der Schiffe führen, wo sie kämpfen
sollen ."

Nach Erörterungen über Hafenbauten und über artille¬
ristische Fragen fährt Lockroy folgendermaßen fort :

! „ Trotz seiner großen Anstrengungen besitzt
! Deutschland noch nicht eine so st arke Kriegs - !

marine , wie sie seine Handrlsflotte und die ;
j Entwickelung seines Seehandels erfordert .
: Auf deutschen Handelsschiffen gibt es 46000 Seeleute , an den ,

Küsten mehr als 20 000 Fischer , in seinen Häfen Verkehren 900 '
Dampfer, von denen mehr als 130 über 2 OVO Tonnen groß find,und unter letzteren befinden sich die bewunderungswürdigen Hilfs¬
kreuzer , welche die lllberfahrt über den Atlantischen Ocean mit
21 Seemeilen Geschwindigkeit machen . Der Werth seines See -
Handels beträgt 5 '/, Milliarden Mark. Um so viel Retchthum -
und so viele Menschen zu schützen , ist eine starke Kriegsflotte '
nöthig. Bon den anderen Nationen sucht sich Deutschland mög- >
lichst unabhängig zu machen und arbeitet unausgesetzt daran , ,
seine Marine zu vergrößern. Trotz aller Schwierigkeiten wächst
dieselbe sich auch immer mehr aus . Eine kluge und voraus - .
sehende Politik macht nicht viel Aufhebens von dieser Arbeit in '
der Marine , man weiß nur wenig von ihrer Organisation , von !
den Manövern und der Rolle, die ihr im Kriege zufällt . Den - ^
noch eines Tages wird sie vielleicht das Erstaunen und den
Schrecken Europa 's erregen !"

„Durch ein neulich erfolgtes Jrade des Sultans, " erklärte
die „Rossij a" , „ist der russischen Regierung das ausschließ-
liche Recht auf den Bau von Eisenbahnen gewährt worden, die
von der in Rußland bereits vorhandenen EisenbahnlinieTiflis -
Kars auf kletnastatischem Territorium weiter bis Erzerum und
dann zu einem der Haupthäfen des südlichen Schwarzmeer¬
gestades — nach Trapezunt — führen.

Da gleichzeitig mit dieser Vereinbarung noch eine Linie pro-
jektirt wird, die längs dem Ufer des Schwarzen Meeres von
Datum nach Trapezunt führt , so haben wir es augenscheinlich
mit einem ganzen Eisenbahnnetze im türkischen Armenien zu thun ,
besten Bau und Exploitation in den Händen der russischen Re¬
gierung koncentrirt wird.

Nach unserer finanziellen Vereinbarung mit Persien hat die
Sache unserer Vorherrschaft im nahen Orient also noch einen
neuen und wichtigen Fortschritt zu verzeichnen , der von der
französischen und besonders von der deutschen Presse bereits mit
Sympathie begrüßt worden ist ."

Trotzdem könne es sich nur um den Anfang handeln :
„Ein Blick auf die Karte genügt, um sich davon zu über¬

zeugen, daß die Nordanatolische Bahn an den Grenzen Arme¬
niens nicht stehen bleiben kann , sondern weiter nach Westen —
bis an die Tbore Konstantinopels führen muß . Die natürliche
Fortsetzung der Linie Kars—Erzerum ist eine Eisenbahn, die
nach Simas und nach Angora führt, von wo bereits eine Eisen¬
bahnlinie zum Bosporus vorhanden ist.

Die in beinahe gerader Richtung von Erzerum nach Siwas
und Angora und bis Konstanttnopel führende Eisenbahn ist die
natürliche Magistrallinie aller Bahnen, die sich von ihr zu den
Häfen des anatolischen Schwarzmeergestades— unter Anderem
auch zu dem durch den russischen Seesteg verherrlichten Stnope
— abzwetgen können .

Gleich wie die centralarmentsche Linie Kars-Erzerum können
und dürfen wir diese Linie in Niemandes Hände, als in die
Rußlands , gelangen lasten , wenn wir nicht riskiren wollen, daß
außer unserer Kriegsflagge und der türkischen noch irgend eine
fremde auf dem Schwarzen Meere erscheinen. Mir einer solchen
Perspektive kann sich aber kein echter Rüste aussöhnen."

Die russische Gesellschaft und die russische private Ini¬
tiative müßten die Regierung in dieser Angelegenheit auf
jegliche Weise unterstützen , denn in der Festigkeit der
russischen Stellung in Transkaukasien und Kleinasien liege
der Schlüssel zu russischer Stellung im ganzen nahen
Orient , auch Centralasien nicht ausgeschlossen.

„Nur von hier aus , auf die Südabhänge des Kaukasus ge¬
stützt , können wir gleichzeitig nach jenen drei Richtungen hin
wirken, welche unserem Vaterlands von dem historischen Geschickund den verständig aufgefaßten Interessen Rußlands gewiesenwerden, d . h . nach Westen — zum Bosporus , nach Süden und
Südosten — zum Bosporus , nach Süden und Südosten — zum
Indischen Ocean , und nach Osten — zu den Borbergen des
Himalaya .

In dem Artikel der „ Birsh Wed "
lesen wir :

„Es ist zu hoffen, daß die besprochenen Nachrichten bald aus
unmittelbarer russischer Quelle bestätigt würden, damit man an-
erkennen könne , daß das Gegengewicht gegen den Erfolg der
deutschen Diplomatie gefunden sei , durch welchen die reichsten ,zum Theil an Rußland grenzenden türkischen Gebiete deutschen
Kapitalisten zur Verfügung gestellt wurden. Unsere kommer-
ziellen und industriellen Kreise dürfen nur nicht außer Acht
lasten, daß es noch nicht genügt, sich Konzessionen in der Türket
oder in Persien zu sichern , sondern daß man es auch verstehenmuß , seine Konzessionen so auszunutzen , wie es die deutschen
Kapitalisten in Kleinasten gethan haben ."

(Telegramm.)
? .0 . Komstantinopel , 1 . März . Die Pforte findet die

russische Forderung , betreffend die Eisenbahnenin den türkischen Grenzvilajets, zu weitgehend, und deshalb istnoch keine Verständigung erzielt worden . Anderslautende Nach¬richten sind „verfrüht" . Auch russtschersetts werde erklärt, die
Vorstudien für die beabsichtigten Schienenwege seien noch nicht
soweit gediehen , um heute schon ein bestimmtes Programm vor¬
zuschlagen . Keiner der anderen Botschafter in Konstantinopel
griff in die Angelegenheit ein . Die Pforte gab bisher den
anderen Mächten keinen Anlaß, sich mit der Angelegenheit zu
befassen . Insbesondere ist das Gerücht , der deutsche Bot¬
schafter habe dem Sultan gegenüber die russische Forderung
zur Sprache gebracht , durchaus unbegründet.

Rassische Eiseubahnen in Asien.
Zwei russische Blätter , die „ Rossija " und die „ Birsh .

Wed .
"

, behandeln die noch unverbürgte Nachricht von der
Konzesfionirung des Baues der Eisenbahnlinie Kars — '

Erzerum — Trapezunt :

Kirchenpolitisches aus Mazedonien.
2 Konstantinopel , 26 . Februar .

Im griechisch - orthodoxen Episkopat in Maze¬
donien sind in der letzten Zeit Personalveränderungen
vorgenommen worden , deren politische Bedeutung bisher
nur sehr wenig beachtet worden ist. Im Hinblick auf
die hervorragende Rolle der Kirche in dem nationalen
Kampfe zwischen Griechen , Bulgaren und Serben in der
genannten türkischen Provinz ist die Persönlichkeit der
Metropoliten von ausschlaggebender Wichtigkeit. Nachdem
im vergangenen Herbste die Serben den Erfolg errungen
hatten , daß ihr Kandidat . Msgr . Firmilian . zum
patriarchistischen Metropoliten von Ueskueb gewählt wurde
empfand man in Athen die Notwendigkeit , sich gegenweitere Verluste auf dem kirchenpolitischen Gebiete in
Mazedonien nach Möglichkeit zu schützen. Zu diesem
Behufe find dem ökumenischen Patriarchate Rathschlägedes Inhalts ertherlt worden, eine Anzahl von griechisch -



orthodoxen Bischöfen in den mazedonischen Eparchien,
die infolge ihres hohen Alters für die energische
Fortführung des nationalen Kampfes nicht mehr ge¬
eignet erschienen , durch jüngere und thatkräftigere
Persönlichkeiten zu ersetzen . Dieser Rath ist seitens
des ökumenischen Patriarchates befolgt worden , und
so wurden zunächst die Bischofssitze von Doiran ,
Strumitza und Monastir mit entsprechenden Kräften
besetzt . Dieser Personalwechsel in der hohen griechisch -
orthodoxen Geistlichkeit Mazedoniens ist kürzlich mit der
Demission des bisherigen Metropoliten von Velos , Msgr .
Anthymos , eines Greises von 80 Jahren zum Ab¬
schluß gebracht worden. Zu seinem Nachfolger wurde
Msgr . Polhcarp ein junger und energischer Mann , ge¬
wählt , der vor etwa fünf Jahren nach Belgrad entsendet
worden ist , um daselbst die serbische Sprache und den
Ritus der serbischen Kirche genau kennen zu lernen. Durch
seine Ernennung zum Metropoliten von Veles hofft man
in den griechischen Kreisen , den eventuellen Versuchen der
serbischen Propaganda zur Ausdehnung ihres Einflusses
über die Grenzen der Eparchie von Ueskueb hinaus wirk¬
sam entgegentreten zu können . Die Aufgabe des Msgr .
Polhcarp wird es wohl auch sein , die Fortschritte der
bulgarischen Propaganda zu hemmen . Es scheint , daß
man in Athen das elftere und im ökumenischen Pa -
triachate das letztere für den wichtigeren Theil der Mission
des neuen griechisch -orthodoxen Metropoliten von Veles
halte , jedenfalls wird sich seine fernere Thätigkeit gegen
das Ueberhandnehmen der slavischen Propaganda im all¬
gemeinen richten . _

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 28. Februar .

(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)
Es folgt die erste Berathung des Antrages Küchlh auf Neu¬

regelung der Wahlen zum Landesausschuß von Elsaß-
Lothringen.

Abg. Winter er (Elf .) begründet den Antrag Küchlh und
gibt eine Darstellung des jetzigen Wahlmodus, der so verwickelt
sei, daß das Volk ihn nicht verstehe .

Abg. Büsing (nat .-lib .) erklärt, die Nationalliberalcn seien
nicht in der Lage , diesem Anträge zuzustimmen , denn sie seien
der Ansicht , daß das allgemeine gleiche direkte Wahlrecht bet den
Verhältnissen Elsaß Lothringens lediglich den deutsch-feindlichen
Elementen zu Gute kommen würde.

Abg. Küchlh (Elf .) kritistrt das geltende Wahlrecht und
empfiehlt Einführung des Reichstagswahlrechtes für die Landes¬
ausschutzwahl, was den Grundsätzen des Christenthums ent-
spreche .

Abg . Gröber (Centr .) findet es befremdlich , daß Abg .
Büfing als Vertreter einer liberalen Partei gegen das allge¬
meine gleiche direkte Wahlrecht sich ausgesprochen habe . Das
Vertrauen der reichsländtschen Bevölkerung könne nur geweckt
werden durch das direkte Wahlrecht. Er stimme für den Antrag .

Abg. Bebel (Soz .) stimmt dem Abg . Gröber zu und pole -
mistrt gegen den Abg. Büfing

Abg. Barg mann (freis . Bolksp.) erklärt die Zustimmung
seiner Partei für den Antrag .

Nach einem Schlußwort des Abg . Delsor wird die erste
Lesung geschlossen.

In zweiter Lesung wird der Antrag ohne Debatte gegen die
Stimmen der Konservativen und Nationailiberalen angenommen.

Es folgt die Fortsetzung der Berathung der Petitionen , be¬
treffend die kommunale Besteuerung der Konsum -
Vereine .

Abg. Bebel (Soz .) wendet sich gegen die gestrigen Aus¬
führungen des Geh . Raths Fischer . Er verweist auf die diffe-
rcnzirte Behandlung der Offizierkonsumvercine, wodurch die
Besteuerung der Arbeiterkonsumvereine den Charakter eines
Klaffenausnahmegesetzeserhalte. Die Konsumvereine geben nicht
zwei Prozent vom Einkommen, sondern vom Umsätze.

Abg. Gröber (Centr .) : Es handelt sich einfach um die
Frage , ob es rechtlich zulässig ist, solche Landessteuern auf die
Konsumvereine zu legen . Ich halte diese Frage für entschieden
und den Zweifel daran, daß die Konsumvereine Gewerbetriebe
find , beseitigt . Das Reich kann in die Landesgesetzgebung nicht
eingretfen. Daher müssen wir über die Petition zur Tages¬
ordnung übergehen.

Abg. Oertel (kons .) erklärt, sollten Konsumvereine für Offi¬
ziere bestehen , die Thee, Kaffee, Kakao u . s . w . vertreiben, müßten
sie natürlich besteuert werden. Der Bund der Landwirthe handle
mit keiner Cigarre, auch nicht mit Plötz -Cigarren . Prinzipiell
stimme der Redner der gestaffelten Gewerbesteuer zu . Der
Mittelstand müsse geschützt werden : ohne den Mittelstand nützt
uns die größte Flotte nichts.

Abg. Raab (Reformp.) schließt sich im wesentlichen dem
Vorredner an.

Abg. Wurm (Soz .) macht eine Reihe Angaben zum Be¬
weise, daß die sächsischen Konsumvereine von der Kommunal¬
umsatzsteuer besonders hart getroffen werden. Seine Partei
unterstütze die Konsumvereine, nicht um dadurch den Mittelstand
zu vernichten, sondern weil fie sich in den Dienst der Be¬
dürftigsten stellen . (Zuruf von rechts : Schwindel !) Abg . Wurm :
Wer rief da Schwindel ? (Präsident Graf Ballestrem
läutet , es meldet sich aber Niemand.) Abg . Wurm : Ich
möchte gern wissen, welcher Geistesrichtung der Rufer angehört,
doch es wird wohl nicht werth sein, daß ich mich mit ihm einlaffe .

Hieraus wird der Antrag der Sozialdemokraten abgelehnt.
Die Petitionen werden durch Uebergang zur Tagesordnung

erledigt.
Die Petition , betreffend die Besteuerung des Trinkbrannt¬

weins, beantragt die Kommission als Material zu überweisen .
Abg. Btndewald (Reformp.) erklärt, der Branntwein sei

gar nicht zu ersetzen. In der Theorie könnte man den Petitio¬
nen wohl zusttmmen, aber in der Praxis würden fie sich als
undurchführbar erweisen . Er beantrage daher Uebergang zur
Tagesordnung . ^ ^

Der Antrag wird angenommen, derjenige der Kommission ab¬
gelehnt. * 1 Mär ,

(Telegraphischer Bericht.)
Der Reichstag begann die zweite Berathung des Etats

des Auswärtigen .
Abg . Gradnauer (Soz .) wünscht Aufklärung über die

befremdliche Stellung der Reichsregierung zur Haager
Friedenskonferenz . In seiner großen Rede im
Dezember hatte Staatssekretär v . Bülow die Friedens¬
konferenz nicht erwähnt . Hielt er sie für bedeutungslos,
oder paßte fie ihm nicht in seinen Plan . Warum waren die

Verhandlungen der Konferenz nicht öffentlich . Nicht
einmal der Wortlaut der Konventionen sei publizirt
worden . Bekannt geworden seien nur die Nachrichten
des Wolfs' scheu Bureaus . Welches waren die zu weit
gehenden Vorschläge , denen Oberst v . Schwarzhoff ent¬
gegen getreten sei ? Was besagt der Artikel 10 der
Konvention und warum hat Deutschland gegen denselben
Bedenken gehabt. Die Konvention bezüglich Anwendung
des Schiedsgerichts sei so verklausulirt, daß dadurch jede
Bedeutung aufgehoben werde . Das sei alles nur
Blendwerk.

Staatssekretär Graf v . Bülow : Unsere allgemeine
Stellung gegenüber der Haager Friedenskonferenz geht
aus unserer ganzen bisherigen Politik hervor. Unsere
Politik ist unentwegt auf die Erhaltung des Friedens ge¬
richtet gewesen. (Beifall .) Wir haben unsere Rüstungen
zu Lande und zu Wasser immer nur zu dem
Zweck vervollständigt , um unsere wohlerworbenen
Rechte vor feindlichen Angriffen zu schützen ; von
unserer Seite wird der Friede nicht gestört werden .
Für das Gegentheil vermag ich keine Garantie zu über¬
nehmen und gegen eine Möglichkeit , die nicht aus¬
geschlossen ist , müssen rechtzeitig Vorsichtsmaßregeln
getroffen werden . Bei der friedlichen Richtung der
Tendenz unserer Gesammtpolitik haben wir dem Vor¬
schlag Seiner Majestät des Kaisers von Rußland ,
der davon ausging , daß Jeder die Rechte des Anderen
zu achten habe , selbstverständlich keinen Augenblick
irgendwelche Schwierigkeiten in den Weg gelegt , sondern
wir haben diesen Vorschlag bereitwillig angenommen,
nachdem sestgestellt war , daß durch die Haager Friedens¬
konferenz der territoriale 8tatu8 quo der betheiligten
Mächte nicht tangirt werden sollte und wir haben uns
an den Konferenzverhandlungen eifrigst und wie ich wohl
sagen kann , auch mit gutem Erfolg betheiligt.

Wadischer Landtag .

»8 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Donnerstag , den 1 . März 1900 .

(Vorläufiger Bericht.)
Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt Präsident

Gönner folgende Ansprache :
„ Meine Herren ! Ehe wir uns den Geschäften der heu¬

tigen Sitzung zuwenden , obliegt uns die Erfüllung einer
Pflicht der Pietät .

Im Laufe des gestrigen Tages sind wir schmerzlich
überrascht worden durch die tiesbetrübende Trauerkunde
von dem Ableben unseres Kollegen , des Herrn Abg .
Leimbach in Heidelberg. (Das Haus erhebt sich von
Sitzen.)

Derselbe hatte am 9 . Februar um einen längeren Ur¬
laub nachgesucht, um in seiner Heimath die Heilung von
einem langwierigen körperlichen Leiden zu suchen .

Zu diesem Zwecke hatte er sich einer Operation zu
unterziehen, deren Bedenklichkeit und Gefährlichkeit seiner
Einsicht nicht verschlossen blieb .

Ein vor der Operation geschriebener Abschiedsbrief er¬
greifenden Inhalts gibt davon untrügliches Zeugniß.

Er wollte sich aber seiner Familie und seinem thätigen
Leben noch länger erhalten und hatte sich deshalb ent¬
schlossen , dem unerbittlichen Tode muthvoll in ' s Auge zu
schauen.

Nachdem die Operation in der chirurgischen Klinik zu
Heidelberg am 12 . Februar mit günstigem Erfolge vor
sich gegangen war und seitdem der Heilungsprozeß einen
normalen Verlauf genommen hatte , trat vor einigen
Tagen eine Wendung zum Schlimmen ein , welche seine
Widerstandsfähigkeit in kurzem Verlaufe vernichtete .

Es ist ein wahrhaft tragisches Verhängniß , daß die !
Stadt Heidelberg heute an dem Sarge von zweien ihrer
besten Bürger trauert .

Denn an dem gestrigen Tage ist dortselbst auch Herr
Geh . Rath vr . Georg Meyer , Professor der Univer¬
sität , plötzlich dem Leben entrissen worden ,

Durch den Heimgang dieses in der Wissenschaft weithin
hervorragenden Mannes hat die Stadt und Universität
Heidelberg, das badische Land und das andere Hohe
Haus , welchem der Entschlafene seit vielen Jahren als
Vertreter der Hochschule angehörte, einen überaus schweren ,
Verlust erlitten , an dem auch wir in herzlicher Weise !
Antheil nehmen.

Unser Kollege Leimbach war am 27 . April 1837 ge¬
boren und hat daher nicht ganz das 63 . Lebensjahr
vollendet . In diesem Hause hat er seit 1893 den 48.
Wahlbezirk (Stadt Heidelberg) mit vertreten.

Der Verstorbene war hier ein ungemein thätiges arbeits--
sreudiges Mitglied und es ist charakteristisch für ihn , daß
er schon am 16 . Februar , also vier Tage nach überstan¬
dener Operation mit einem Schreiben an das Archivariat
die Uebersendung sämmtlicher Kammerdrucksachen nach der
chirurgischen Klinik in Heidelberg verlangte.

Aber auch in seiner Heimath , woselbst er sich eines
ungetheilten hohen Ansehens erfreute , entfaltete er unab¬
lässig als Mitglied der städtischen Verwaltung eine rege
und ersprießliche Thätigkeit.

In allerjüngster Zeit vermochte er noch ein arbeits¬
reiches Werk zu vollenden , die Durchführung einer von
ihm geleiteten Wohnungsenquete und die umfassende Be¬
richterstattung über die Ergebnisse derselben . Diese Arbeit
ist von großem Werthe und von einer über die örtlichen
Grenzen der Stadt Heidelberg hinausreichenden sozial¬
politischen Bedeutung .

In seinen rein menschlichen Eigenschaften war unser
verstorbenerKollege die verkörperte edle Liebenswürdigkeit.
Er gehörte zu denjenigen Menschen , von welchen man
sagen darf , daß sie keinen persönlichen Feind hatten , wenn
auch seine überzeugungstreu festgehaltenen Grundsätze noch
so sehr mit den gegentheiligen Anschauungen Anderer sich
kreuzten .

Wir werden unserem geschiedenen Kollegen stets ein
treues ehrenvolles Andenken bewahren.

Wie ich sehe haben Sie sich zum Zeichen Ihrer Zu¬
stimmung von Ihren Sitzen erhoben .

"

Abg . Lajjck wird wieder zum ersten Vicepräsidenten
gewählt.

Der Gesetzentwurf betreffend die Zwangserziehung
und die Bevormundung durch Beamte der Armenver¬
waltung geht an eine noch zu bildende Kommission von
sieben Mitgliedern .

Zur Berathung stand der Gesetzentwurf betreffend die
Versicherung gegen Hagelgefahr . Den Bericht erstattete
Abg . vr . Wilckens .

An der Diskussion betheiligten sich die Abgg . Frank ,
Klein , Neuwirt , Geppert , Pfefferte , Hug und
Minister des Innern vr . Eisenlohr .

Der Gesetzentwurf wird einstimmig angenommen.
Schluß der Sitzung : bftl2 Uhr .

* Karlsruhe , 1 . März. 39 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag ,
den 5 . März 1900 , Nachmittags 4 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben
2 . Bildung der Kommission zur Berathung des Gesetzentwurfs,

die Zwangserziehung und die Bevormundung durch Beamte der
Armenverwaltung betreffend .

3 Berathung der Berichte der Petitions Kommission über
s.. die Bitte des früheren Gerichtsakiuars Naihan Wertheimer
in Breisach um Erhöhung seines Sustcntationsgehalts , Bericht¬
erstatter : Abg . Hcrth - b die Bitte der Gemeinde Dietlingen,
Amts Waldshut , um Trennung der Ortsgemeinde Dietlingen
von der Gemeinde Weilheim und Erhebung zu einer selbst¬
ständigen Gemeinde , Berichterstatter : Abg . Franz : o die
Bitte der Gemeinde Gengenbach um Wiedererrichtung eines Be¬
zirksamts in Gengenbach , Berichterstatter : Abg . Werr .

Grotzherrogthum Baden .
Karlsruhe , 1 . März .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin reiste heute
Früh gegen 9 Uhr von hier nach Wiesbaden , um Ihre
Königliche Hoheit die Prinzessin Luise von Preußen zu
besuchen , Höchstderen Geburtstag heute ist . Die Groß¬
herzogin ist begleitet von der Hofdame Freiin von Schönau ,
sowie dem Kammerherrn Geheimen Kabinetsrath von
Chelius und beabsichtigt , heute Abend hier wieder einzu¬
treffen .

SeineKöniglicheHoheit derGroßherzog empfing heute Vor¬
mittag 10 Uhr den Präsidenten vr . Nicolai zu längeremVor¬
trag . Um 12 Uhr nahm Seine Königliche Hoheit die Mel¬
dung nachgenannterOffiziere entgegen: des Oberstleutnants
von Jagwitz vom Stabe des 1 . Badischen Leib-Grenadier -
Regiments Nr . 109 , des Oberstleutnants von Unger,
Kommandeurs des 1 . Badischen Leib -Dragoner - Regiments
Nr . 20 und des Oberstleutnants von Beck , Komman¬
deurs des 1 . Badischen Feld - Artillerie - Regiments
Nr . 14 , welche die Monatsrapporte überreichten ,
sowie des Obersten Waenker von Dankenschweil , Kom¬
mandeurs des 5 . Badischen Infanterie - Regiments
Nr . 113 , früher Abtheilungschef im großen Generalstab.
Darnach ertheilte Seine Königliche Hoheit den Professoren
vr . von Duhn und vr . Thode von der Universität Hei¬
delberg eine Audienz . Nachmittags bis Abends folgten
die Vorträge des Majors von Pannewitz , des Geheimen
Legationsraths vr . Freiherrn von Babo und des Legations¬
raths vr . Seyb .

Der Geheime Legationsrath vr . Freiherr von Babo ist
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog beauf¬
tragt , Höchstdenselben bei der morgen in Heidelberg statt¬
findenden Trauerfeier für den verstorbenen Geheimerath
Professor vr . Georg Meyer als Kommissär zu vertreten.

» Vom l . März ab werden für Postpackete nach den
australischen Kolonien Neu - Süd - Wales , Queensland
und Tasmanien bei dem unmittelbaren Verkehr durch deut¬
sche Postdampfer zwei Portostufen , für Packete bis 1 und für
solche über 1 bis 5 KZ-, eingeführt und gleichzeitig die deutschen
Seebeförderungsgebühren nach den australischen Kolonien Neu-
Süd -Wales, Queensland , Süd -Australien, Tasmanien , Victoria
und West-Australien bei Sendungen bis 1 um 1 M 60 Pf -,
bet solchen über 1 bis 5 um 80 Pf . ermäßigt . Ueber das
Nähere geben die Postanstalten auf Wunsch Auskunft .

8 . (Institut Friedländer .) Im rühmlichst bekannten
Mädcheninstitut Frtedländer haben am 23 ., 24 und 26. v . M .
jeweils von 5 biS 6 Uhr Nachmittags Schülerinnen -
ausführungen stattgefunden, deren letzte auch Ihre König¬
liche Hoheit die Großherzogin mit Ihrem Besuche beehrt
hat . Im großen Saale der Anstalt war eine hübsche Bühne
aufgerichtet worden , und zwei französische Stücke , . ölaäsms
vssprösux " und 6rs .nclsts .nts " und ein englisches
Märchenspiel mit Gesang „Oolcksn Us .tr »nä tbs tbrss Lssrs "
wurden von den Schülerinnen in sehr ansprechender Weise und
unter recht geschmackvollem Arrangement der zum Theil sehr
hübschen Bühnenbilder vorgeführt Um möglichst vielen jungen
Mädchen Gelegenheit zu bieten , sich im Gebrauche der französi¬
schen Sprache üben zu können , waren die Rollen der französischen
Stücke in dreifacher Besetzung einstudirt worden , und ebenso
wechselte das kleine Personal — und besonders die Besetzung
des allerliebsten Ktnderreigens in dem englischen Märchen, dessen
drei Bären einen ganz besonders lebhaften Eindruck machten .
DaS Publikum , das sich zu jeder der drei Vorstellungen recht
zahlreich eingefundcn hatte, folgte den Vorführungen mit großem
Interesse und dankte für die großen Mühewaltungen der un-



«rmüdlichen Vorsteherin und ihrer Lehrerinnen mit vielfachemBeifall .
* (4 p r u z , Drastisches An lebe » von sechs Mil¬

lionen Mark ) D :e Subskription findet Dienstag den
6 . März statt . Wir verweisen auf den Prospekt im Jnseratentheil .

S (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom
27 . Februare Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Weizel .Vertreter der Großh . Staaisanwalrschaft : Staatsanwalt 11r.
Grosch

Der schweicn Kö -. perverletznng waren der Metzger Julius
König und der Schreiner Christof Winter , beide aus Ober -
öwisheim, anqcklagl . Der Gerichtshof erkannte gegen Königunter Anrechnung der seit 27 . Dezember verbüßten Unrcrsuchungs.
Haft auf ein Jahr Gefängniß, gegen Winter auf zwei Monate
Gefänglich .

* Mannheim » 28 . Fcbr . Wie bereits gemeldet , wurde am
25 . d . M . dem Präsidenten der Handelskammer , Herrn Geh .
Kommerzienrath Pb . Dissen « , namens der Mitglieder des
Kollegiums durch eine Deputation , bestehend aus den fünf nach
Dienst und Lebensalter ältesten Mitgliedern , eine Glückwunsch-
adrcsse überbrocht Nachdem der Senior der Kammer, Herr Geh .
Kllmmerzienratd Eckhard , namens det Mitglieder eine längere,die großen Verdienste des Jubilars auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebend hervorhebende Ansprache an denselben ge¬
richtet hatte , verlas der Vicepräsisent , Herr Kommerzienrath
L e n e l , die Adresse. Hierauf wurde dieselbe mit herzlichem
Glückwünsche dem Herrn Jubilar übergeben , der in seinen
Dankesworten namentlich hervorhob, wie die Thätigkeil für die
von der Houdelskammer zu vertretenden Interessen ihm stets
Befriedigung gewährt und ihm bei vorrückcndem Alter eine Art
Jungbruuiieu gewesen sei ; so lange ihm die Kraft erhalten bleibe
und das Vertrauen des Handclsstandes , das ihm durch dreißig
Jahre zu Theil geworden , so lange werde es ihm eine hohe
Ehre und Freude sein, der Handelskammer weiter seine Arbeit
und Sorge widmen zu dürfen. Die Adresse selbst ist ein neues
Zeugniß der schöpferischen Kunst des Herrn Professors H. Götz ,Direktor der Großh Kunstgewerbeschule in Karlsruhe . Die
Ledcrmappe , in vollendetem Ledcrschnitt nach Entwürfen dieses
Künstlers bei Georg Hulbc in Hamburg gearbeitet, enthält zwei
von Götz' Meisterhand gemalte Blätter ; das erste, einen Genius
zeigend , welcher dem wohlgerroffenen Bilde des Jubilars mit
der Rechten einen Lordeerzweig , reicht , trägt die Widmung :
„Ihrem hochgeschätzten Präsidenten Herrn Geh . Kommerzienrath
PH . Diffc » « zum 25 . Februar 1900 , gewidmet von den Mit¬
gliedern der Handelskammer" . Das zweite Blatt trägt in einer
in zarten Farben gehaltenen Umrahmung die Embleme deS
Handels und der Industrie , sowie das Mannheimer Wappen
und die beiden Jahreszahlen 1870 — 1900 zeigend , und die oben
erwähnte Adrcsse nut den Unterschriften sämmtlicher Handcls -
kammermitglieder.

8t .1» 4 ., Am 28 . Februar 1900 waren — soweit Berichte
vorlicgen — im Gr oß h e rz o g l h um durch Maul - und
Klauenseuche 38 Amtsbezirke mit 114 Gemeinden verseucht
und zwar : Amtsbezirk Engen mir 1 Gemeinde, Konstanz (5),
Meßkirch ( l ) , Pfullendorf ( l ) , Stockach (4) , Ueberlinge» (2),
Donauejchiugen (2), Bonndorf (2) , Säckingen ( I ) , Breisach (2),
Ettenheim ( 1 ) , Freiburg ( 1) , Staufen (2), Lörrach (4), Müll¬
heim ( 3) , Kcbl (4) . Lahr (5), Oberkirch ( l ), Offenburg (5), Wolfach
( 1), Sichern (2 ), Bübl (9), Rastatt (3), Bruchsal (3), Durlach (4),
Errliugcu (2) , Karlsruhe (1 ), Mannheim ( 1) , Eppingen ( 1 ),
Heidelberg (5), Sinsheim ( 3> , Adelsheim (2), Boxberg (2),
Buchen (5), Eberbach (2), Mosbach (2), Tauberbischofshetm (18),
sowie Werthcim ( 1) .

Desgleichen waren durch Schweineseuche 1 Amtsbezirk
Mlt 1 Gemeinde verseucht und zwar Amtsbezirk Sichern mit 1
Gemeinde .

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 28 . Febr . Die Meldung Büller 's über
den gestrigen Erfolg lautet ausführlich : Hauptquartier
in der Hlangwane - Ebene den 28 . Februar : Bar¬
ton ' s Brigade stürmte und nahm gestern Abend den
Gipfel des Pieters Hill und umging so in gewissem
Grade den linken Flügel des Feindes . Die 4 . und 11 .
Brigade unter General Warren machten einen Angriff
gegen die Hauptstellung des Feindes , welche bei Sonnen¬
untergang in glänzender Weise genommen wurde. Es
sind 60 Gefangene gemacht worden . Der Feind ist
nach allen Richtungen zersprengt . Anscheinend blieb eine
bedeutende Anzahl vom Feinde auf dem Bulwana -
Berge zurück . Ich hoffe, daß die britischen Verluste
nicht groß sind .

* London, 1 . März. General Buller telegra -
phirt : Dundonald mit Natal - Karabiniers
und einem kombinirten Regiment ist gestern
Abend in Ladysmith eingetroffen . Das Ge¬
lände zwischen mir und Ladysmith soll vom
Feinde gesäubert sein . Ich bin auf dem Wege
nach Nelthorpe .

* London, 1 . März. Reutermeldung . Aus Paarde-
berg vom 27 . v . M . wird gemeldet : Die Begegnung
Roberts ' und Cronje ' s fand vor einem einfachen
Wagen statt , der Roberts zum Schlafen diente . Als
um 7 Uhr Früh eine kleine Reitertruppe in Sicht kam ,
die unter Führung des Generals Pretzmann sich auf
das englische Hauptpuartier zu bewegte , ließ Roberts
eine Abtheilung Hochländer Aufstellung nehmen. Als
die Reiter näher kamen , erblickte man zur Rechten Pretz-
mann 's einen älteren Herrn mit breitrandigem Filzhut ,
es war Cronje . Roberts und sein Generalstab empfingen
die Ankommenden stehend. Pretzmann stellte Cronje mit
den Worten vor : Kommandant Cronje. Cronje grüßte
militärisch . Roberts erwiderte den Gruß . Die Reiter
stiegen von den Pferden . Roberts ging auf Cronje zu .
reichte ihm die Hand und sagte : „ Sie vertheidigten sich
sehr tapfer.

" Roberts forderte Cronje aus . Nahrung zu
sich zu nehmen . — Cronje und seine Familie reisten
ab . Die Frauen und Kinder wurden nach ihrer Heimath
gesandt .

* Paardeberg , 1 . März . Reutermeldung vom
28 . Februar : Hier verlautet , daß im Südwesten eme
starke Burenstreitmacht stehe.

* London , 1 . März. Die Morgenblätter melden
aus Kapstadt vom 27 . Februar : Kitchener befindet

sich in Arundel . Die Buren gehen in der Richtung
auf Norwalsport zurück .

* Reitsburg , 1 . März. Reutermeldung vom 28 .
v . M . : General Clements rückte heute in Colesberg
ein und wurde begeistert empfangen . Der Feind ist in
vollem Rückzuge. Eine Anzahl hervorragender Ein¬
wohner wurde verhaftet .

* London , 1 . März. Reutermeldung . Der Gedanke,
der in vielen Zeitungen des Kontinents zum Ausdruck
gelangt, daß der Augenblick für England gekommen sei ,
Friedensbedingungen anzubieten , da jetzt der Ehre
Genüge gethan sei , findet hier keinen Anklang .

* Washington , I . März. 30 Kongreßmitglieder telegra -
phirten an Cronje : Die Unterzeichneten Mitglieder des Re¬
präsentantenhauses der Unionstaaten beglückwünschen Sie und
Ihre Soldaten zu dem Heroismus und Mutb , den Sie bei dem
tapferen Kampfe für die Menschenrechte an den Tag legten.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 28 . Febr . Die vom Rnchsamte des Innern

im Einvernehmen mit dem Wirtschaftlichen Ausschüsse
veranstalteten Produktionserhebungen , die sich
auf das Jahr 1897 erstrecken , sind bekanntlich in einer
großen Reihe von Industriezweigen nunmehr abgeschlossen,
so daß die fertigen Ergebnisse vorliegen. Im Einverständnis
mit dem Wirtschaftlichen Ausschuß geht die Reichsver¬
waltung davon aus . daß es sich zur Zeit nicht empfiehlt,
die Einzelergebnisse dieser Erhebungen in die Oeffentlich -
keit zu bringen ; vielmehr werden diese nach Berathung
in den betheiligten Industriezweigen gegebenenfalls inner¬
halb der letzteren eine vertrauliche Verbreitung finden .
Dagegen besteht nach Ansicht sämmtlicher betheiligten
Kreise kein Bedenken , einige der wichtigsten Schlußzahlen
zu veröffentlichen , um dadurch zu kennzeichnen, welchen
Charakter und Umfang die Erhebungen gehabt haben.
Dementsprechend gibt jetzt das Reichsamt des Innern
einige Zahlen über die Textilindustrie bekannt . Darnach
wurden in dem betreffenden Jahre in Deutschland in der
Spinnerei und Zwirnerei (ausschließlich der Fabrikation
von Näh- , Häkel- und Strickgarn) für 835,3 Mill . Mark
Garne erzeugt . Die Fabrikation von Ganzfabrikaten in
der Textilindustrie hatte einen Werth von 1914,6 Mill .
Mark . Davon entfielen ans Näh- , Häkel - und Stickgarn,
Bindfaden , Seilerwaaren , Nähseide , Stickseide n . s . w .
74 Mill . , auf Webwaaren 1539,7 Mill . , auf Wirkwaaren
141,3 Mill . , auf Posamenten 104,1 Mill . , auf Sticke¬
reien u . s. w . 52,7 Mill . und auf Netzfabrikate 2,7 Mill .
Mark . In den 1914,6 Mill . Mark ist die Wertherhöhung
nicht enthalten, welche ein großer Theil der Fabrikate
durch Veredelung in selbständigen Veredelungsbetrieben
(Bleichereien , Färbereien, Druckereien , Appreturanstalten
u . s. w .) erfahren hat . Einschließlich dieser Wertherhöhung ,
sowie des noch nicht erfaßten Theiles der Hausweberei
dürfte der Gesammtwerth der erzeugten Ganzfabrikate der
Textilindustrie sich auf mehr als 2 Milliarden Mark be¬
ziffern .

* Berlin , 1 . März . Herzog von Veragua und
die übrigen Mitglieder der spanischen Mission trafen
heute Morgen 8 */? Uhr hier ein und wurden vom
spanischen Botschafter , den Mitgliedern der Botschaft,
sowie einigen Herren der Kaiserlichen Hofhaltung em¬
pfangen.

* Berlin » 1 . März . Den Morgenblättern zufolge ist Ober¬
bürgermeister Kirsch » er auf Präsentation der Stadt Berlin
tn 's Herrenhaus berufen worden.

* Stuttgart , 1 . März . Seine Majestät der König
begibt sich heute zum Besuche des Erbprinzen zu Wied
nach Potsdam .

* Wien , 1 . März . Der „N . Fr . Presse" zufolge hat die
Deutsche Volkspartei beschlossen , gegen die Rekrutenkon -
tingentsvorlage zu stimmen .

* London , 1 . März . In der gestrigen Jahresversammlung
der „ Nicklotbisn liberal Association " in Edinburgh theilte der
Letter der Versammlung mit, daß Rosebery seinen Vorsitz
niederlegte . Er fügte hinzu , Rosebery sei im Begriff , seine
Beziehungen zu den anderen schottischen liberalen Vereinigungen
zu lösen . — Verschiedene Londoner Morgenblätter sagen, der
Vorgang bedeute, daß Rosebery sich von der aktiven Politik
zurückziehe.

* London » 1 - März . Das Unterhaus lehnte den Gesetz¬
entwurf, betreffend die Einführung des Achtstundentages
für Bergarbeiter , ab .

* Stockholm , 1 . März . Kabinetssekretär Graf Taube
ist zum schwedisch-norwegischen Gesandten an den deutschen
Höfen ernannt.

* New Uork » 28 . Febr . Das Repräsentantenhaus nahm eine
Bill an, die einen Tarif von 15 Proz . von den Dingleysätzen
für Porto Rico bestimmt , während der Antrag auf Frei¬
handel zwischen der Union und der Insel , laut „Franks . Zrg .",mit 175 gegen 159 Stimmen abgelehnt wurde.

Kroß-erzogkches KofLyeaLer.
T » ielpla ».

Im Hoftheater Karlsruhe .
Freitag , 2 . März . (Statt Abth . L . 39 . Ab .-Borst. „Nathan der

Weise ") : Abth . 4 . 40 . Ab .- Borst. (Kleine Preise) : „ DaS gol¬
dene Kreuz ", Oper in 2 Aufzügen nach dem Franzöfischen von
H . S . Mosenthal, Mufik von Ignaz Brüll . Anfang 7 Uhr,
Ende nach 9 Uhr. _

Jamilieanachrtchte».
An«»», an» dem Laresruyer Ktanrestnutz -Mritß» .

Geburten . 23 . Febr . Wilhelm Jakob Karl, B . : Jakob
Herrmann , Schuhmacher. — 24 . Febr . Friedrich Emil, B . :
Friedrich Emil Kortsch , Feldwebel. — 25 . Febr . Heinrich,
B . : Heinrich Buchholz , Steinhauer . — Bertha , B . : Theodor
Hellmuth , Taglöhuer . — 26. Febr . August , B . : Albert
Seeger , Schreiner . — 27 . Febr . Maria , V . : Philipp Stak ,
Steinhauck . — 1 . März . Willibald, V . : Ludwig Reichwein,
Oberpostasfifient.

Wetterbericht <ler Eeirtralbareaa sie Meteorologie u . syilr . V. 1 . März 1900.
Unter der Wechselwirkung eines intensiven , im Nordwestenvon

Europa lagernden Hochdruckgebietes und einer ziemlich tiefen
Depression über Wcstrußland wehen in ganz Mitteleuropa leb¬
hafte nördliche Winde , welche ein so rasches Sinken der Tem¬
peraturen verursacht haben, daß am Morgen in fast ganz Deutsch¬
land Frost herrschte . Das Wetter ist dabei unbeständig und viel¬
fach füllt Schnee . Da das barometrische Maximum Bestand zu
habe » scheint, so ist rauhes Frosiwetter zu erwarten.

Witlerunüsbeobachtuagra der Metenroi . Statt«» Karlsruhe »

Barvm.
Februar WM

28 ! 745 .6Ächts 9-° U
März

1 . Mrgs . 7-° U . 749 .7
1 . Mtttgs . 2 -° U. ! 751 .4

Höchste Temperatur

! Thm».
tll o .

Absol. i F -uchlig-
FkUcht' Kit in Wind

8.8
>
7B

° ! Prvz.
92 SW

0 .8 4 .1 ^ 85 NE
1 .8 3 .5 ^ 67

am 28 . Febr . : 104 ; niedrig

mrl

bedeckt

heiter

in der

Verschiedene».
-f Berlin » 1 . März . (Telegr .) Der „Retchsanzeiger" ver¬

öffentlicht einen Erlaß des Reichskanzlers, welcher die Verbrei¬
tung der Pariser Zeitschrift „Le Rire " auf zwei Jahre ver¬
bietet .

-f Bremen , 1 . März . (Telegr .) Ueder die Eröffnung der
Station für drahtlose Telegraphie auf Borkum
meldet Boesmanns Telegraphenbureau : AlS der Schnelldampfer
„Kaiser Wilhelm der Große" auf der Ausreise nach New-Aork
Borkum vasfirte , sandte derselbe folgendes Telegramm durch die
Station für drahtlose Telegraphie an den „Nordd . Lloyd" : Wir
passtren Borkum und das Leuchtschiff in einer Entfernung von
einer kalben Meile. Marcont's Apparate arbeiten tadellos . Die
erste Verbindung wurde 35 Seemeilen von Borkum hergestellt.
An Bord ist alles wohl . Engelbart, Kapitän.

Niederschlagsmenge des 28 . Febr . : 4 .9 mm
Wafferstand des Rheins . Maxa « . 1 . März : 4 .92 m ,

gestiegen 22 cm .

Telegraphische Kursberichte
vom 1 . März 1900.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kredit 236 .60, Portugiesen 24 .40,
Ungarn 98 .60, Diskonto 199 40, Gotthard 143 .30 , 3"/ . Mexikaner
26 .30, Türkenloose 125 60 , Italiener 94 .80 . Tendenz: fest .

Frankfurt . ( Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 169 .12 , Wechsel
London 204 90, Paris 81 .35, Wien 84 .40, Italien 75 .90, Prt -
vatdiskoni 5°/o , Napoleons 16—30, 37, ° ,» Deutsche Retchsanleihe
97 .30, 3»/<, Deutsche Reichsanlerye 86 .90 , 37, °/, Preußen 97 .20,
5 ° /„ Italiener 94.80, Oesterr. Goldrenre 99 .90, Oesterr. Silber -
renle 98 65, Oesterr Loose von 1886 138 .45, 4 '/, °/„ Pocru -
gtesen 36.90 , Ungar . Goldrente 98 .55 , Ungar. Kronenrenle 93 .45,Berliner Handelsgesellschaft 173 .70, Darmftädter Bank 144 .—,
Deutsche Bank — , Dresdener Bank 166 .50, Badische Bank
122 50, Rhein . Kreditbank 142.—, Rhein. Hypothekenbank 164 .— ,
Schweizer Centralbahn 145 .80 , Schweizer Nordostbalw 93 .30,
Harpener 232 90 , 3 ' / , Badische in Gulüen 95 —, 3 */ , °/ , Ba¬
dische in Mart 95.10 , 37, °/, Badische in Mar ! 95 .10, 3°/ , Ba¬
dische m Mark von 1896 85 .35 , 4 "/ , Griechen 45 .70, Türken¬
loose 125 60 , Q, - Türken 23 .75 , 5 "/ , Argentinier 84 .—,
5" /„ Chinesen 98 40 , 5°/ , Mexikaner 99 — , 5"/, Mexikaner
von I89X 4215 , 3°/ , Mexikaner 26.25, Pfälz . Hypotheken¬
bank 163 90, Bad Zucke : sabrik 75 .— , Gritzner 191 —, Karlsruher
Maschinenfabrik 269 , Oberrheinische Bank 121 .— , Berliner Bank
118 .30 , — (2 >/ . Uhr .) Diskonto 198 .70 . Tendenz: — .

Frankfurt . (Kurse von 7,4 Uhr Nachm.) Kredit 236 30,
Diskonto 198.50 Lei denz : ruhig.

Frankfurt . (Abendkurse.) Gelsenkirchen — , Harpener 232 .—,
Laurahüllc 276 10 , Türkenloose — — , 6°/ , MexikanerIta¬
liener 95 .30, 3°/« Portugiesen 24 .50 . Tendenz : fest .

Berlin . ( Ansangökurse .) Kredit 23680, Diskonto 19910 ,
Deutsche Bank 214 .25 , Berliner HandelSges . 174 .— , Bochumer
277 .40, Laurahüllc 276 .70, Harpener 232 .60, Dortmunder 140 .30.
Tendenz : fest.

Berlin . (Schluß ! .) 37, °/, Reichsanleihe 97 30, 3°/, Retchs¬
anleihe 86 80 br ., 37, °/, Preußen 97.30 br ., Diskonto 198 .70,Dresdener 166 .30 , Nationalbank 147 .30 , Bochumer 277 .90,
Gelsenkirchener 213 .—, Laurahütte 275 .60, Harpener 232 .20,Dortmunder 139 .70, A .- E .-G . 256 .10, Schuckert 233 .—, Dynamit
Trust 165 .20,Köln-Rothweiler214 .—, Metallpatronenfabrik278 .50,Kanada - Pacisic 94.90, Gritzner 190.25 . Prwmdiskont 5.

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto 198 .40 , Deutsche
Bank 213 40, Dortmunder 139 .50 , Bochumer 277 .60 , Htbernta242 40 . Tendenz : —.

Wien . (Nachbörse . Schluß.) Kredit 236 .50, Staarsbah «
137 .70, Lombarden 27 .10, Marknoten 118 .30, Ungarische Gold»
rente 98 .40 , Ungarische Papierrente 99 .40 , Oesterreichische
Kronenrente 99 .20, Länderbank 119.50, Ungarische Kronen¬
rente 93.90 . Tendenz : fest .

London . Debeers 287„ Chartered 3'/,, Goldfield 7°/„ Rand-
mienes 377 «, Eastrand 6°/„ Atchison Top. 677. , Louisv. Nasb.85 . — .

Paris . (Schlußkurse.) 3 °/, Rente 102 .25, 3 °/, Portugiesen24.10, Spanier 68 90, Türken 24 .12, Ottomanbank 583 .—, Rio
Tinto 1308, Banque de Paris 1175 , Italiener 94 .70, Debeers
718.—, Robinson 220 .— . Tendenz: fest.

Verantwortlicher Redakteur: JultuS Satz t» Karlsruhe .

In seinen Lebenserin uerungen führt der berühmte
Heidelberger Professor Kußmaul , indem er die Anwendungdes kalten Wassers zur Abhärtung kräftig anpreist , aus , daß
jeder seinen Ellern danken sollte, wenn sie ihm eine kräftigende,abhärtende Erziehung haben angedeihen lassen. In der Thal
können in diesem Punkte die Eltern an den Kindern viel sün¬
digen, anstatt ihnen durch eine vernünftige Strenge Wohithalen
zu erweisen, die für das ganze spätere Leben von größter Wich¬
tigkeit find . Hierher gehört auch , daß man den Kindern keine
alkoholhaltigen und aufregenden Getränke gibt , welche ihrem
noch zarten Organismus schaden . Die Kinder brauchen keinenWein , kein Bier und auch nicht den aufregenden Bohnenkaffee
Für diese ist ein gesundes Getränk Kathreiner 's Malzkaffee denman mit einem eutiprcchendcu Milchzusatz getrost dem Sänolina
geben kann (weil es so ofr vorkommt» daß Kinder die reine Milcknicht mehr trinken mögen ) . Pfsrrer Kneipp , der den Bovne^
kaffe- einen Vergifter der Menschheit nennt hat auf dttstn ae-
sunden Kapee- Ersatz für Kinder besonders hingewiesen und -m-
pfiehtt , wenn man cm klebriges thun will , statt Zucker guten
Honig als Sutzstoff zu verwenden . Damit das Publikum auch
Ncher ist, den richtigen Kathreiner 's Malzkaffe- zu erhalten , seibemerkt, dag dieser nur in Packelen mit dem Bilde des PrälatenKneipp als Schutzmarke verkauft wird .
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M . 6,000,000 - 4 °
i« KMlllverslkreikMgen ffer AM KarlzMe

von 1900 .
(Unkündbar bis 1 . Juli 1905 .)

Die Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe nimmt auf Grunh der Zu¬
stimmung des Bürgerausschusses vom 26 . Februar I960 und mit Staats -
Genehmigung ein Anlehen im Betrage von M 6,000,000— auf. Der Ertrag
des Anlehens dient zur Deckung der Kosten verschiedener städtischer Unter¬
nehmungen.

Das Anlehen wird mit 4° « jährlich verzinst .
Für Verzinsung und Rückzahlung haftet die Stadt Karlsruhe mit ihrem

Vermögen und ihrer Steuerkraft
Das Brutto -Vermögen der Stadt Karlsruhe berechnet sich nach Z 39

der Städterechnungsanweisung Ende Dezember 1898 auf 17,803,630M 43 Pf .
Nach dieser Vorschrift dürfen die Gebäude nur mit ihrem Brandverstcherungs
anschlag , die Grundstücke nur mit ihrem Steueranschlag und die gewerblichen
Einrichtungen nur mit den wirklichen Anlagekosten , sonach nicht mit ihrem
wahren Werthe berechnet werden . Zieht man die Gebäude und Grundstücke
mit ihrem muthmaßlichen Verkaufswerthe und die gewerblichen Anlagen mit
ihrem Ertragswerthe in Berechnung, so stellt sich das Reinvermögen nach Ab¬
zug sämmtlicher Schulden auf 30,750,915 M . 45 Pf .

Die Steuerkapitalien betragen für 1900 : 362,181,875 M ., die Steuerein¬
nahmen für 1899 direkte : 1, ' 48,953 M ., indirekte : 344,887 M ., die sonstigen
Wirthschaftseinnahmen der Stadtkaffe für 1899 : 2,101,011 M , die gesummten
Wirthschaftsausgaben derselben für 1899 : 3,735,332 M-

Aus der Wirthschaftsführung des Jahres 1899 wurden 313,616 M .
Wirthschaftsüberschüffe gewonnen , welche als Deckungsmittel in daö Jahr 1900
übernommen wurden.

Vorzugsrechte dieses Anlehens gegenüber früheren Anlehen der Stadt
Karlsruhe oder umgekehrt bestehen nicht

Die Schulden der Stadt betragen Ende Dezember 1899 : 22,257,500 M -
Durch das neu aufzunehmende Anlehen werden hieran 3,400,000 M . getilgt.
Die älteren verzinslichen, noch ungekündigten Anlehensbeträge beliefen sich am
1 . Januar 1900 auf :
M . 8,259,5003"/„ Schuldverschreibungendes Anlehensvon M . 11,000,000Von1886 .

„ 3,393,OM „ „ „ „ „ „ 4,OM,OM „ 1889 .
„ 1,918,OM „ „ „ ,, „ „ 2,OM,OM „ 1896 .
„ 3,947,OM „ „ „ „ „ „ 4,OM,OM „ 1897 .

Das gegenwärtig zur Ausgabe gelangende Anlehen von M 6,000,000.—
ist eingctheilt in :

2000 Stück zu M . 2000 .— . . . . - Nr . 1—2000 .
1350 „ // L. „ „ 1000 .- . . . - ' // 1 - 1350 .
980 „ // c . „ „ 500 — .. . . 1— 980.
800 „ v . „ „ 200 .- . . „ 1— 800 .

Die ordentliche Heimzahlung des Anlehens erfolgt nach dem den Schuld¬
verschreibungen beigedruckten Tilgungsplane innerhalb 40 Jahren und beginnt
im Jahr ; 1905 . Der Stadtgemeinde Karlsruhe steht das Recht zu , vom
1 Juli 1905 an das ganze Kapital zurückzubezahlen oder in einzelnen Jahren
die planmäßige Tilgung zu erhöhen , unter Jnnehaltung einer dreimonatlichen
Kündigungs-Frist .

Dis Schuldverschreibungensind seitens der Gläubiger unaufkündbar.
Die in regelmäßiger wie in verstärkter Tilgung heimzuzahlenden Schuld¬

verschreibungen werden durch Verloosung bestimmt , welche unter Leitung eines
Stadtrathsmitgliedes im Beisein von zwei Urkundspersonenalljährlich öffentlich
stattfindet.

Die Suldverschreibungen lauten auf den Inhaber , können aber auf
Verlangen auch durch die Stadtkaffe aus bestimmte Namen eingeschrieben werden .

Die Schuldverschreibungen werden bis zum Hcimzahlungstermine mit
4 vom Hundert für das Jahr verzinst und sind mit halbjährigen auf den
1 . April und 1 Oktober jeden Jahres fälligen Zinsscheinen, deren erster am
1 . Oktober 1900 fällig wird, sowie mit Erneuerungsscheinen versehen .

Die Schuldverschreibungen tragen die facsimilirten Unterschriften des
Oberbürgermeisters Schnetzler , des Rathschreibers Lacher sowie des >stadt -
reckmers Fecker , die Erneuerungsscheine und Zinsscheine dagegen nur die
facsimilirten Unterschriften des Oberbürgermeisters Schnetzler und des
Rathschreibers Lacher .

Die Auszahlung der Zinsen und des Kapitals erfolgt gegen Rückgabe
der fällig gewordenen Zinsscheine bezw. Schuldverschreibungen
in Karlsruhe . bei der Stadtkasse ,
„ „ „ „ Oberrheinischen Bank, sowie bei deren

Zweiganstalten,
„ Berlin . „ „ Deutschen Bank,
„ Frankfurt a . M . . - „ „ Frankfurter Filiale der Deutschen Bank,
„ München . . Bayerischen Filiale der Deutschen Bank,
„ Hannover . . . . „ „ Hannoverschen Bank.

Bei den gleichen Stellen werden auch gegen Einlieferung der Erneuerungs¬
scheine die neuen Zinsscheinbogen kostenlos verabfolgt

Der Anspruch auf Zinsen, sowie auf die Kapitalbeträge verjährt nach
Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen

Alle auf vorstehendes Anlehen bezüglichen Bekanntmachungen erfolgen
in der Karlsruher Zeitung,
in dem Karlsruher Tagblatt ,
in der Frankfurter Zeitung ,^ in der Berliner Börsenzeitung.

Sämmtliche

IWrrlill-üiMlitlirtli
sowie M06 .4

Vernickeln uinl LmsiMren
werden prompt und bestens be¬

sorgt in eigener Werkstätte.

Mii 'WmilHeckiel
G . m . b . H.

Keistkßreßr 161 . Keistr- reßr 193.

ll.Pchrbeitmii
die auch Maschinen»ätzenkam, ' 1
Per sofort gesucht. Stelluug §
dauernd «ud gut bezahlt.

8 . Itnopk ,
b j . 1Z .

_ A SS l

Karlsruhe , im März 1900 .
Oei »

Schnetzler.

Auf Grund vorstehenden Prospektes wird von den durch die Deutsche Bank, Berlin , die Oberrheinische Bank, Karlsruhe und die Hannoversche
Bank, Hannover, übernommenen
nom . VL. 6,000,000 . 4 °/ «» «Lsi ? 81a ^ 1 Kai ' lsi ' iLlie vom 1S00

(unkündbar bis 1. Juli 1905 >,
deren Zulassung zum Handel und zur Notiz an der Berliner und an der Frankfurter Börse beantragt wird, ein Theilbetrag von M . 3,000,000 .— von uns
unter nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung aufgelegt:

1 . Die Subskription findet

am Dienstag, den 6. März 1900
gleichzeitig
in kerlin bei der veukolien ksnk ,
„ Frankfurt s . N . bei der franlikurtee Filiale der Oeukgoken kanlc ,
„ Hannover bei der liannoversvken Sank,
„ Harburg bei der kiliale der llannovereoken öanli,
„ l-üneburg bei der »annovereoben kanst vorm . 8imon «einemann,

stanibnukö bei der Oderrksinisoksn kanlL,
17

11

bei Herrn Hü6Ü6 ,

bei Her en Klfi -kä 8 vkligmann L 6 o . ,
Idannkeim bei der vberrkeiniseben Sank,

„ bei Herren Uarx L Koldeebmidt ,
Kaden -Kaden bei der überrbeinisoken kanb , Filiale Baden,
kruebeal bei der Oderrlieiniselien kanlc . Filiale Bruchsal,
freiburg i . 8 . bei der Vderrkeinisvken Sank,
keidelderg bei der Oberrbeinisoken Lank,
I-sbr i . 8 . bei Herrn Ltöeser -fievker ,
l.örravk bei der Vorsekussdank I»örravk , e . G. m . u . H .

in idültiausen i. 8 . bei der üderrbeinieeken kank , Filiale Mülhausen i . E ,
„ ütkendurg i . 8 . bei Herrn 1. 1. Laote»,
„ kkorrkeim bei Herren kmld L Lo .,
„ „ bei Herren Karl Svkmitt L Lo .,
„ „ bei Herren Ämter , kngler L Lo.,
„ kastatt bei der vberrbeiniseben ksnk, Filiale Rastatt ,
„ Straesburg i . 8 . bei der Lberrbeinievben kank ,
„ 8tuttgzrt bei Herren 6. 8 . lte» er'8-8ölme ,

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden auf Grund eines bei
den Stellen erhältlichen Anmeldeformularcs statt. Früherer Schluß der Sub¬
skription ist dem Ermessen jeder einzelnen Stelle Vorbehalten .

2 . Der Subskriptionspreis beträgt 160,20 o unter Auf - bezw.
Abrechnung der Stückzinsen vom Zahlungstage bis 1 . April 1900 . Den
Schlußnotenstempel trägt der Zeichner .

3 Die Zutheilung , welche sobald als möglich nach Schluß der Subskription
durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner erfolgt, unterliegt dem freien
Ermessen jeder einzelnen Zeichnungsstelle .

4. Die zugetheilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises <vgl Nr . 2>
vom 26 März bis zum 5 April er. abzunehmen .

5 . Bei der Zeichnung ist auf Verlangen eine Kaution von 5 ° o vom
Nennwerth des gezeichneten Betrages in Baar oder in solchen Werthpapieren
zu hinterlegen, d e von der betreffenden Zeichnungsstelle ajs zulässig erachtet
werden.

Berlin , Karlsruhe, Hannover» im März isoo.

Deutsche Bank. Oberrheinische Bank. Hannoversche Bank.
WWer WmßcherlllO-Kettin

Gearündet 184S . ZU Speyer . Gegründet 184S .

In Gemäßheit der §8 15 bis 16 des Statuts wird die ordentliche General¬
versammlung des Pfälzischen Viehversicherungs-Veretns am

Sonntaq de» SS. März ISO« , Bormittags 11/s Uhr,
im Gasthof znm Rheinischen Hof in Speyer abgehalten.

Tagesordnung :
1 . Berichterstattung über die Geschäftslage des Vereins .
2 . Vorlage des vom Berwaltungsrath geprüften Rechnungs- Abschlusses

des Jahres 1899 ;
3 Wahl für den Verwaltungsrath , sowie von zwei Mitgliedern und

deren Stellvertreter für die Prüfung der Rechnung
Die Bereinsmitgliedcr werden zu recht zahlreicher Betherltgung freundlich

eingeladen.
Speyer , den 28 . Februar 1900.

Der Verwaltnugsrath des Pfälzische« Vtehverfichernngs-Bereins .
I . B - : P . Rixi us . _ Z38

Donnerstag de« 1. März ;
WlSNNSS gH08I8NI7l1g68

" HO

ttkar -j« NTevete»-, Costüm -Soubrette .
Mit seinem Akrobaten-Hund.

V « »»»:, Saion -Humorist. ,
o

DL« die anerkannt besten Reckturner der Welt.
Jongleur . .

« »»«t Komische Radfahrer (Gentlemen und Strolch ).
7Na«r. französische Ttrolienne . . , ^

He»»«», -». Miniatur -Akrobaten (auf vielseitigen Wunsch prolongirt ) .

Samstag den 3 März:

F) ' nl) ^ ^

l -

eingetragene Genoffenschaftmit beschränkter Haftpflicht .
Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am Dienstag de« 6 . März ,

Abends 6 '/, Uhr» im großen Saale der Festhalle stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Wahl zur Erneuerung des Aufstchtsrathes.
2 . Rechenschaftsbericht für 1899 , Beschlußfassung über die Verwendung

der Erübrigung , Entlastung des Vorstandes und Aufstchtsrathes.
3 . Bekanntgabe des Revifiousberichtes des vom süddeutschen Consum

Vereins - Verbände bestellten Revisors.
Die Wahlhandlung beginnt mit der Eröffnung der Generalversammlung

und dauert während der ganze » Verhandlung.
Zur Controle für die Abstimmung sind die Legitimationskarte « beim

Eingang in den Saal an das daselbst ausgestellte Anfsichtspersonal abzugeben,
wogegen eine Mitgliedskarte zur Abstimmung für die Wahl des Aufstchtsrathes
abgegeben wird . Die Legitimationskarim sind Tags darauf oder beim Empfang
der Dividende im Gcschästslokal des Vereins wieder abzuholen. Der Eintritt
ist nur den Mitgliedern des Vereins gegen Borzeigcn der in ihrem Besitze
befindlichen dlsuen l.egieiins4i «»«i » Iesre « gestattet

Die Rechnungsnachweisungen nebst Bilanz können im Geschäftslokale des
Vereins , Zähringerstraße 45 , und in den Vereinsläden in Empfang genommen
werden.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1900 .

Der AMisnij sts LkbkMMWnms SM,st,
klsgetrigkiik « tuffrvschast «it beschränkter Kistpsiicht .

Z 23 L . stellvertr. Vorsitzender .

V « I »

die sich der Versicherungsbranche zu¬
wenden wollen, finden günstige An¬
erbietungen einer erstklassigen süd¬
deutschen Gesellschaft auf Meldungen
unter 741 durch Haase «stei « L
Vogler A .G., Karlsruhe.

Gesucht
wird ein Dekopist . Jährlicher Gehalt
600 Mark . Aktuariatsincipientcn kom¬
men an erster Stelle zur Berücksich¬
tigung .

Emmendingen, den l . März 1900.
Großh . Notariat :

Münzer . Z .38

Bürgerliche Rechtsstreite.
Kookurse.

Z .26 . Nr . 7430. Karlsruhe ,
lieber das Vermögen des Metzger¬
meisters Franz Klein hier, Kroneu-
straße 34, ist heute am 28. Februar
1900 , Vormittags 11 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet worden.

Kaufmann Karl Burger hier ist
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
4 . April 1900 bet dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubtgeraus -
schusses und eintretenden Falls über die
in ß 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf
Mittwoch , den 28. März 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch , den 11 . April 1900,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hier,
Akademiestraße 2, II . Stock, Zimmer
Nr . 14, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 20 . März 1900 Anzeige
zu machen .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1900.
Katze nberger ,

GerichisschrelbereiGroßh . Amtsgerichts .
Z,17 . Nr . 5662. Lörrach , lieber

den Nachlaß des Blechners Gustav
Sütterlin in Weil, wird, da der
Nachlaß überschuldet und seitens der
Erben die Konkurseröffnung beantragt
ist, gemäß 88 1975, 1980 B .G .B ., 214,
215 , 217 Konk. -O . beute am 27 . Fe¬
bruar 1900, Nachmittags 5 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Waisenrath Engter hier wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
12 . März 1900 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters,sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschuffes
und eintretenden Falls über die in
8120 der Konkursordnung bezetchneten
Gegenstände und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen wird auf
Donnerstag den 22 . März 1910 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Lörrach
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch ziehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 12 März .
1900 Anzeige zu machen .
Der GerichtsschreiberGr-Amtsgerichts :

Appel .

Druck nnd Verlag der G. vraun ' schen Hofvuchbruckerrl in Karlsruhe .
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